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Es ift‘“) ein auf einem umfangreichen, etwa GOcm hohen Unterbau flehendes und von einem auf

diefem fich erhebenden, reich geftalteten Geländer aus Marmor umfchloffenes Grabmal, das mit 8 (an jeder

Schmalfeite 1 und an jeder Langfeite 3) Reliefs, die {ich auf die fromrnen Stiftungen des Kaifers be-

ziehen, gefchmtickt ift (Fig. 186), und defl'en reich durchgebildete Deckplatte, welche die Porträtflatue

des Kaifers zeigt. Die Grabplatte zeigt innerhalb einer die Infchrift enthaltenden Umrahmung die unter

einem Baldachin ftehende und von Wappen umgebene Figur des Kaifers, der in Lebensgröfse in vollem

Ornat, mit Krone, Reichsapfel und Scepter dar-

geftellt ift. In der Mitte des Scepters in: ein Band

mit den 5 Vokalen (A, E, I, 0, U) angeordnet;

es find die Anfangsbuchftaben des kaiferlichen

Wahlfpruches: »Auflriae q/f z'mjferare orbi um'wrfa.«

Die zur Darftellung gebrachten Wappen find

nach der Reihenfolge der nebenftehenden Skizze

folgende: 1) Deutfcher Orden, 2) Herzogtum Mai-

land, 3) Deutfches Reich, 4) Nieder

Fig. 98.

 

 

I 2 öfterreich, 5} Oefterreich, 6) Steiermark

und 7) Habsburg. Die Wappenfchilde

? 2 Oefterreich und Steiermark werden von

je einem Löwen gehalten, welche den

7 zum Wappen gehörenden Helm tragen.  
Der Löwe zur Rechten, links vom Be-

fchauer, hält außerdem mit einer Franke das er-

hobene Reichsfchwert. An der Spitze des Schwertes,

zwifchen dem Deutfchordenskreuz und dem deut-

fchen Reichsadler, ift das Monogramm Friedrich III.

angebracht.

Die als Umfchrift an drei Seiten der Grab-

platte angeordnete Infchrift lautet: FRIDERICVS .

TERCIVS . ROMANOR . IMPERATOR . SP .

AVGVST . AVSTRIE . STIRIE . KARINTHIE .

ET . CARNIOLE . DVX . DNS . MARCHIE .

SCLAVONICE . AC . PORTVSNAONIS . COMES .

I . HABSPVRG . TIROL . PHERRET . ET . I.

KIBVRG . MARCHIO . BVNGOVIE . ET . LANT-

GRAVI . AISACIE . OBIT . ANNO . MCCCC .

Daraus geht hervor, dafs Friedrich III. Kaifer des

heil. römifchen Reiches, Herzog von Oeflerreich,

Steiermark, Kärnten u. f. w. im Jahre [400 ver-

ftorben ift. Die Angabe bezüglich der Jahreszahl

ift aber nicht zutreffend; denn Kaifer Friedrich III.

ift im Jahre i493 geflorben. Da bei jener Jahres—

zahl nur das ’l‘aufend und die Hundert angegeben find, und außerdem vom letzten C bis zum Ende

der Schriftfläche an der Langfeite der Grabplatte

noch genügend Raum für eine fpätere Vervoll— Grabplatte Kaifer Friedrich III.

im Stephansdom zu Wien.lländigung der Jahreszahl vorhanden ift, fo ergibt

lich die begründete Annahme, dafs die Grab—

platte noch zu Lebzeiten des Kaifers angefertigt worden und erft nach dem Tode desfelben dann die

Jahreszahl vervollltändigt werden konnte. Durch gefchichtliche Fef’dtellung hat lich nun ergeben, dafs

Kaifer Friedrir/z ][]. diefes für ihn beftimmte Grabdenkmal in der That fchon bei feinen Lebzeiten hat an-

fertigen laffen. Bald nach dem im Jahre 1467 erfolgten Tode [einer Gemahlin Eleonore, geborenen Prin—

zeffm von Portugal, hat der Kaifer den Steinmetzen Nikolaus Lerch mit der Anfertigung eines Grabdenkmales

für diefe betraut, und nach Vollendung des letzteren, welches die lebensgrofse Figur der Kaiferin zeigt und

in der Stiftskirche zu Wiener-Neufladt (ich befindet, hat er demfelben Meifler auch [ein eigenes Grab-

denkmal in Auftrag gegeben, das gleichfalls in jener Kirche zu Wiener-Neuftadt neben dem Grabmale

18*) Nach: Der deutfche Steinbildhauer xgox, S. 468.


